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Lieber Klönschnackleser,
werte Klönschnackleserin,

mit der neuen Ausgabe des Ärztemagazins  
bietet Ihnen der Hamburger Klönschnack  
wieder einen Einblick in die Vielfalt der  
Allgemein- und Fachärzte für die Elbvororte. 
Vertrauen ist ja bekanntermaßen die  
wichtigste Voraussetzung, die wir einer  
Ärztin oder einem Arzt entgegenbringen  
wollen. Fachkenntnis halten wir zu Recht für 
selbstverständlich. Auf den folgenden Seiten 
präsentieren wir Ihnen wieder eine Auswahl 
kompetenter Mediziner. Natürlich hoffen wir, 
dass Sie möglichst wenig von den Angeboten 
in Anspruch nehmen müssen, sprich: dass Sie 
weitgehend gesund bleiben. Für den anderen 
Fall steht Ihnen im gesamten Verbreitungs
gebiet des Hamburger Klönschnacks eine  
optimale medizinische Versorgung zur  
Verfügung.
Möge unsere Präsentation hilfreich für Ihre 
Entscheidungen sein. Trotzdem wünsche  
ich Ihnen natürlich nur beste Gesundheit und 
immer eine gehörige Portion Optimismus.

Ihr
Klaus Schümann

Chefredakteur und Herausgeber
Hamburger Klönschnack
 

Der redaktionelle Inhalt wurde sorgfältig erarbeitet. Dennoch wird für die Richtigkeit von Angaben, Hinweisen und Ratschlägen sowie für eventuelle Druckfehler 
keine Haftung übernommen. Der Inhalt der Texte im Ärztemagazin darf nicht als Selbstdiagnose oder -behandlung verwendet werden. In keinem Fall ersetzt er einen 
Besuch beim Arzt. Nachdruck ist nur mit schriftlicher Genehmigung des Verlags möglich.

IMPRESSUM KLÖNSCHNACK Sondermagazin

Inhalt

*  Die Kosten werden von allen gesetzlichen Krankenkassen übernommen. Wenn Sie privat versichert sind, wenden Sie sich bitte vorab an Ihre Krankenversicherung und fragen nach der Kostenübernahme.

KOSTENLOSE UNTERSUCHUNG *

FÜR ALLE HAMBURGERINNEN

VON 50 BIS 69 JAHREN.

Ich gehe jetzt
zur Brustkrebs-
Früherkennung.

Weltgesundheitsorganisation/WHO:
Mammographie-Screening überzeugt.

Mammographie-Screening Hamburg · Mönckebergstraße 11 · www.mammascreening-hamburg.de
Frauen ab 50 Jahre bitte anmelden unter Telefon 040/4711 00 250

Programmverantwortliche ÄrztInnen:
Frau Dr. Jutta Lübbering-Schmidt, Frau Ulrike Rönck, Frau Dr. Maria Schofer, Herr Dr. René Rückner

Verlag: Zeitungsgruppe Hamburg GmbH
Hamburger Klönschnack
Sülldorfer Kirchenweg 2
22587 Hamburg
Verlagsleitung: Sigrid Lukaszczyk

Vermarktung und Redaktion:
Publishingone Joachim Lüdicke
Marketing: Ilir Emini
Großer Burstah 42, 20457 Hamburg
(040) 600 358 28 16
kloenschnack@publishingone.de

Redaktion: Johannes F. Claußen 
Artdirection/Produktion: Constanze Lemke 
Schlussredaktion: Gabriele von Kröcher
Titelfoto: Hendrik Lüders
Fotografen: Johannes F. Claußen,  
Hendrik Lüders, Annegret Hultsch,  
Sandra Birkner

Fotos: AKK/Katrin Stroz, Fotolia,  
Wolfgang Lenhardt, Daniel Zube,  
Bertram Solcher, Thorsten Arendt
Druck: Krögers Buch- und  
Verlagsdruckerei GmbH,
Industriestraße 21, 22880 Wedel



4  KLÖNSCHNACK ■ ÄRZTEMAGAZIN

Plastisch-Ästhetische Chirurgie und Handchirurgie

Anzeige

„Für die 
Patienten ist 
es wichtig zu 
wissen, ob und 
wann operiert 
werden muss 
und welche 
Risiken diese 
Operation 
hat.“

Jubiläum in den 
Elbvororten

Klinik Dr. Guth  
Abteilung für Plastische,  
Ästhetische und Handchirurgie
Jürgensallee 46–48
22609 Hamburg
Tel.: (040) 822 81249
Fax: (040) 823945 
info@dr-handschin.de 
www.dr-handschin.de

Leistungsspektrum 
Plastische und Ästhetische 
Chirurgie

●● 	Brustvergrößerung 
●● 	Brustverkleinerung
●● 	Bruststraffung
●● 	Brustaufbau nach Krebsoperation
●● 	Plastische Straffungsoperationen 
nach starkem Gewichtsverlust, 
z. B. Bauchdeckenstraffung,  
Oberarmstraffung etc.

●● 	Plastische Gesichtschirurgie inkl. 
Lidstraffung, Facelift

●● 	Fettabsaugung/Liposuktion
●● 	Behandlung von Hauttumoren, 
speziell Basaliomen (Weißem  
Hautkrebs)

●● 	Behandlung chronischer Wunden

 
Leistungsspektrum  
Handchirurgie

●● 	Morbus Dupuytren 
●● 	Daumensattelgelenksarthrose 
(Rhizarthrose)

●● 	Karpaltunnelsyndrom  
(minimalinvasiv)

●● 	Sulcus-ulnaris-Syndrom  
(endoskopisch)

●● 	Ganglion
●● 	Schnappfinger
●● 	Handverletzungen, Frakturen, 
Sehnenverletzungen

●● 	Handinfektionen

Privat und gesetzlich versicherte 
Patienten aller Kassen

Bei Plastischer Chirurgie denken wir 
eigentlich sofort an Schönheitsope­
rationen …
Dr. Handschin: Das ist richtig, genauer 
sprechen wir von der Plastisch-Ästheti-
schen Chirurgie, die ein wichtiger Teil 
unseres Fachgebiets ist. In diesem Be-
reich führen wir z. B. Straffungsoperati
onen am Bauch nach starkem Gewichts-
verlust oder Schwangerschaften durch 
und verkleinern oder vergrößern die 
weibliche Brust. Gerade die Brustchi
rurgie, speziell die Brustvergrößerung, 
entwickelt sich zunehmend und zeigt in 
Deutschland einen stark aufsteigenden 
Trend. 
Daneben gibt es aber auch den Bereich 
der Plastisch-Rekonstruktiven Chirur-
gie. Hier können wir Patienten mit Ver-
letzungen, Tumoren oder chronischen 
Wunden helfen, die verlorengegangene 
Form und Funktion des Körpers wie-
derherzustellen. Ein gutes Beispiel stel-
len Patienten mit Tumoren im Gesicht 
dar, wie etwa dem Weißen Hautkrebs, 
dem Basaliom. Diese leiden stark unter 
der möglichen entstellenden Wirkung 
einer Operation. Hier ist eine Balance 
zwischen der medizinischen Notwendig-
keit einer Tumorentfernung und einem 
ästhetisch guten Ergebnis zu finden.

Gerade bei Operationen, bei denen 
Funktion und Ästhetik im Vordergrund 
stehen, haben viele Patienten Angst 
vor großen Schnitten, Narben und blei­
benden Schäden.
Dr. Handschin: Daher spreche ich vor 
jeder Operation immer persönlich mit 
meinen Patienten und berate sie, um 
Ängste und Sorgen gleich im Vorfeld ab-
bauen zu können. 
Wir setzen in unserer Klinik gewebe-
schonende Operationstechniken mit 
kleinsten Schnitten ein. Ein gutes Bei-

Dr. Handschin  
mit Frau Dr. Turner 
bei der täglichen 
Visite

Vor genau fünf Jahren eröffnete in 
der bekannten Hamburger Kli-
nik Dr. Guth die Abteilung für 

Plastisch-Ästhetische Chirurgie und 
Handchirurgie. Gelegenheit für das 
Klönschnack Ärztemagazin, den Che-
farzt Dr. Alexander Handschin in sei-
nem Büro in Nienstedten zu treffen. 

Im Mai 2012 kamen Sie nach Hamburg 
und bauten den neuen Bereich auf.  
Dr. Handschin: Ja. Nachdem ich meine 
Ausbildung an Universitätskliniken in 
der Schweiz und in Deutschland abge-
schlossen hatte, reizte mich der Aufbau 
einer eigenen Abteilung. Und es zeigte 
sich schnell: Wir konnten damit eine 
Versorgungslücke in den Elbvororten 
schließen. Im vergangenen Jahr führten 
mein Team und ich bereits mehr als 600 
Operationen im ambulanten und stati-
onären Bereich durch. Unsere Schwer-
punkte sind dabei sowohl die Plastische 
Chirurgie als auch die Handchirurgie.

Fünf Jahre Plastische Chirurgie und Handchirurgie in der Klinik Dr. Guth
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Plastisch-Ästhetische Chirurgie und Handchirurgie

„Für mein Team und mich 
zählen Qualität, Erfahrung 

und Menschlichkeit.“

spiel hierfür liegt in der Handchirurgie, 
einem wichtigen Schwerpunkt unserer 
Abteilung. So werden etwa das Karpal-
tunnelsyndrom oder die Dupuytren- 
Erkrankung bei uns immer unter Ein-
satz einer Lupenbrille mikrochirurgisch 
operiert. Beim Karpaltunnelsyndrom 
oder Ellenbogenrinnensyndrom können 
wir auch minimalinvasiv und endosko-
pisch operieren. 

Worauf sollten Patienten vor einer  
Operation sonst noch achten?
Dr. Handschin:  Wichtig für den Behand-
lungserfolg ist die richtige Arztwahl. Pa-
tienten sollten darauf achten, dass ihr 
behandelnder Arzt den Facharzt für Plas-
tische und Ästhetische Chirurgie besitzt, 
über langjährige Operationserfahrung 
verfügt und gerade im Bereich der Hand-
chirurgie die Zusatzbezeichnung Hand-
chirurg der Ärztekammer trägt. 

Wenn Sie auf die kommenden fünf Jahre 
blicken – was ist Ihnen besonders wich­
tig?
Dr. Handschin: Wir konnten in den letz-
ten fünf Jahren ein starkes Netzwerk 
zwischen unseren zuweisenden Arztkol-
legen in den Hamburger Praxen und  
unserer Klinik etablieren. Die Stärkung 
und der Ausbau dieser Zusammenarbeit 
mit den Kollegen anderer Fachrich
tungen im niedergelassenen Bereich ist 
mir auch für die kommenden Jahre be-
sonders wichtig. Gerade mit Kollegen 
aus der Dermatologie, Gynäkologie und  
Chirurgie/Orthopädie bestehen gute 
Möglichkeiten der Kooperation.

Vermissen Sie als Schweizer manchmal 
Ihre Heimat? 
Dr. Handschin: Ich vermisse manchmal 
die Bergwelt, besonders die Möglichkeit, 
zum Skifahren und auf Skitouren zu ge-
hen. Das holen meine Familie und ich 
dann in den Winterferien mit großer 
Freude nach. Ansonsten haben wir uns 
in Hamburg sehr gut eingelebt und füh-
len uns auch dank zahlreicher Freun-
de sehr wohl. 

Das Team  
der Plastischen/ 
Ästhetischen  
Chirurgie und Hand- 
chirurgie an der  
Klinik Dr. Guth

Dr. Handschin,  
Plastischer und  
Ästhetischer  
Chirurg/Handchirurg
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Plastisch-Ästhetische Chirurgie

Anzeige

Schonend verjüngt
Ohne OP gegen ungeliebte Falten und Fettpolster 

Z um einen klagen meine Patienten 
über ungeliebte Falten und  
überflüssige Fettpolster“,  erzählt  

Dr. Jan-Christoph Willms-Jones zu  
Beginn des Interviews. „Zum anderen 
ist da aber häufig die Angst vor einer 
Operation oder vor längeren Ausfallzei-
ten“, weiß der Facharzt für Plastisch- 
Ästhetische Chirurgie aus Blankenese. 
Vor allem bei der Hautverjüngung, Fal-
tenbehandlung und der Körperformung 
werden inzwischen immer mehr non-
invasive, also schonende Verfahren an-
gewendet, die ganz ohne Operation 
auskommen. „Ich versuche meine Pati-
enten immer individuell bestmöglich 
und sehr behutsam zu behandeln“, er-
klärt Dr. Willms-Jones. „Viele Patienten 
wünschen vor allem eine Körperkontu-
rierung im Bereich des Bauches.“ Hier 
setzt der Facharzt die  Cryolipolyse  (Cool 

und sehr individuell ohne Skalpell  
mit Hilfe des Fadenliftings durch.“ 
Hierbei werden Spezialfäden mit einer 
Micro-Nadel unter leichter Spannung 
in das Unterhautfettgewebe eingesetzt, 
wodurch die Haut gestrafft und erschlaff-
tes Gewebe angehoben wird. 
Der Vorteil aller Verfahren: Die Ein- 
griffe sind so gering wie möglich und 
erfolgen nur oberflächlich und nicht wie 
bei einer Operation in der Tiefe – un-
terscheiden sich aber deutlich von einer 
Behandlung etwa im Kosmetikstudio. 
Die Patienten haben keine Ausfallzeiten 
und können gleich im Anschluss der 
Behandlung wieder in den Berufsalltag, 
Sport treiben oder auf Reisen gehen. 
„Und es freut mich, wenn man das beste 
Kompliment von seinen über 60-jähri-
gen Patienten bekommt: Sie sind schuld, 
dass mich alle für unter 50 halten“, lacht  
Dr. Willms-Jones. „Hierzu gehören je-
doch eine große Erfahrung, ein hervor-
ragendes Team und natürlich ein paar 
tausend gesetzte Implantate. Denn 
jeder Patient ist anders – das ist das 
Spannende!“

Praxis für Plastische,  
Ästhetische und Handchirurgie 
Dr. Jan-Christoph Willms-Jones
Blankeneser Bahnhofstraße 1a
22587 Hamburg
Tel.: (040) 95 06 4286
Fax: (040) 18 14 80 45
info@handchirurgie-blankenese.de
www.plastische-chirurgie-hamburg- 
blankenese.de

Leistungen
●● Brustvergrößerungen,  
Brustverkleinerungen und  
Bruststraffungen sowie die  
Behandlung von Brustfehlbil-
dungen und Brustasymmetrien

●● Handchirurgie
●● Liposuction (Fettabsaugung)
●● Oberlid- und Unterlidstraffung
●● Facelift, Botox, Hyaluronsäure, 
PRP/ACP (Vampirlifting)

●● Abdominoplastik  
(Bauchdeckenstraffung)

Private Krankenversicherung
Selbstzahler 
Termine nach Vereinbarung

„Sie sind 
schuld, dass 
mich alle  
für unter 50 
halten.“

Spezialist für  
Plastische,  
Ästhetische und 
Handchirurgie:  
Dr. Jan-Christoph 
Willms-Jones

Beim Fadenlifting werden 
dünne Spezialfäden in 
das Unterhautfettgewebe 
eingesetzt 

In der Tiefe wird die Neubildung von 
Kollagen angeregt und Falten oder Nar-
ben wieder deutlich geglättet. Das Er-
gebnis: zarte, feinporige Haut.  „Und 
Straffungen im Gesicht – etwa eine 
Korrektur von Hängebäckchen oder 
schlaffer Haut – führe ich ganz gezielt 

Forming) zur Behandlung von uner-
wünschten Fettpolstern ein.  Auf das zu 
behandelnde Areal werden Applikatoren 
aufgesetzt, die das Fett ansaugen und 
das Gewebe bis auf den Gefrierpunkt bei 
ca. – 1 Grad Celsius abkühlen. An den 
Applikatoren werden bis zu – 9 Grad 
Celsius erreicht. 

Die Behandlung selbst ist nicht besonders 
schmerzhaft. „Die Kälte spürt der Patient 
nicht, da es zu einer Anästhesie-Wirkung, 
also leichten Betäubung kommt“, be-
schreibt Dr. Willms-Jones. Die verwen-
dete Kälte lässt dann die Fettzellen 
einfach absterben, und der Körper baut 
die Zellen über das Lymphsystem ab. 
Einen Frischeeffekt des Gesichts erzielt 
Dr. Willms-Jones mit dem Mikro-Need-
ling. Mit diesem Verfahren wird der 
Alterungsprozess der Haut einfach zu-
rückgeschraubt. Viele mikrofeine Nadeln 
stechen hochfrequent bis zu 2  mm tief 
in die Haut ein. So werden ganz gewollt 
Mikroschäden in der Haut verursacht. 

„Es gibt keine  
Wundheilungsstörungen,  

Entzündungen 
oder Narben.“
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Es lässt Wunden schneller heilen, 
Gewebe schneller regenerieren 
und Knochen besser einwachsen. 

Orthopäden verwenden es seit Jahren 
bei Hüft- oder Knieoperationen, Zahn-
ärzte bei Implantaten: Blutplasma. 
„Unser Blut enthält besonders wertvol-
le körpereigene Wachstumsfaktoren, 
Zytokine, Vitamine, Spurenelemente 
und Antioxidantien”, erklärt Dr. Su
sanne Steinkraus, Fachärztin für Der-
matologie aus Hamburg-Rotherbaum. 
„Diese Bestandteile spielen für die Re-
generation und Reparatur des Gewebes 
eine Schlüsselrolle. Jetzt setzen wir die-
se Wachstumsfaktoren im Bereich der 

Dermatologie ein”, so Dr. Steinkraus 
weiter. Ein müder, trauriger oder wenig 
vitaler Gesichtsausdruck entsteht zum 
einen durch den Mangel an Volumen 
und zum anderen durch eine nachlas-
sende Hautqualität. Mit zunehmendem 
Alter verlaufen die Erneuerungs- und 

Dermatologische Privatpraxis 
Dr. Susanne Steinkraus
Jungfrauenthal 13
22587 Hamburg
Tel.: (040) 41 42 32 54
Fax: (040) 41 42 32 58
praxis@steinkraus-skin.de
www.steinkraus-skin.de
Sprechstunden:
Montag bis Freitag, 8–17 Uhr
und nach Vereinbarung 

Leistungen
●● Ästhetische Dermatologie
●● Klassische und Operative 
Dermatologie

●● Hautverjüngung (Proyouthing)
●● Hautkrebsvorsorge
●● Lasermedizin
●● Kinder- und Teenager- 
sprechstunde

●● Dermatologische Kosmetik 

Private Krankenversicherung
Selbstzahler

„Unser Blut enthält besonders 
wertvolle körpereigene  
Wachstumsfaktoren, die 
wir jetzt im Bereich der  
Dermatologie einsetzen.“

Dermatologie

Anzeige

Reparaturmechanismen der Haut und 
der Haare langsamer. Die Hautqualität 
nimmt ab, Falten entstehen und die 
Kopfhaare werden dünner oder fallen 
aus. „Doch die körpereigenen Wachs-
tumsfaktoren regen unsere Zellen wie-
der zur Regeneration an.“ 
Bei der ambulanten Behandlung wird 
dem Patienten zunächst Blut abgenom-
men und dieses anschließend mit einer 
speziell dafür entwickelten Zentrifuge 
besonders schonend zentrifugiert. Das 
so gewonnene Plasma wird dann in die 
entsprechenden Bereiche direkt unter 
die Haut gespritzt. Die hoch konzent-
rierten Wachstumsfaktoren können 
dort direkt die Erneuerungsprozesse 
anregen und unterstützen.  Bereits nach 
einem Tag sind die Ergebnisse deutlich 
erkennbar: das Hautbild im Gesicht, 
am Hals und Dekolleté wird verbessert, 
die Haut gestrafft, Poren werden ver-

Eigenes Blut hilft, schöner zu werden
 Wenn das Gesicht wieder jünger, straffer und feinporiger wird

feinert, Falten geglättet und Volumen 
im Gesicht aufgebaut. Das Verfahren 
lässt sich ideal etwa mit Mikroneedling 
ergänzen und mit Botulinumtoxin oder 
Hyaluron kombinieren. Es kann auch 
Plasmagel unter Zusatz von Hyaluron-
säure hergestellt werden. „Ich setze hier 
auf die Stimulation des Hautgewebes 
durch Wirkstoffe aus körpereigenem 
Plasma, das ganz gezielt und nachhal-
tig Regenerationsprozesse bei Haut und 
Kopfhaaren anregt. Es gibt neben dem 
Soforteffekt auch einen langanhaltenden 
dynamischen Prozess mit einem natür-
lichen, bleibenden Effekt ohne Neben-
wirkungen und Unverträglichkeiten wie 
beispielsweise Allergien.“ 
Die Therapie erfolgt nach standardi-
sierten Behandlungsprotokollen, zuge-
schnitten auf die individuellen Bedürf-
nisse des Patienten und nahezu ohne 
Ausfallzeiten.

Rechts: In der Spezial-
Zentrifuge werden die  
Blutbestandteile so 
schonend getrennt, dass 
die Wachstumsfaktoren 
erhalten bleiben

Dr. Susanne Steinkraus spritzt 
das Plasma mit den Wachs-
tumsfaktoren in die Haut, 
um ihr die natürliche Frische 
zurückzugeben

Links: Räume der  
neuen Privatpraxis  
am Klosterstern
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„Die Spezia
listen des 
Hanse-Hernien
zentrums ver-
fügen über die 
größte Routine 
in Deutschland  
bei der Be-
handlung des 
Leistenbruchs.“ 

Allgemeinchirurgie

Wenn wir husten, niesen, 
schwere Kartons schleppen 
oder Einkaufstüten hochhe-

ben, muss unsere Leistenregion viel 
Druck aushalten. „Dann drücken die 
Bauchorgane auf den Leistenbereich“, 
erklärt Prof. Dr. Henning Niebuhr, 
Gründer und Leitender Arzt des Han-
se-Hernienzentrums. „Hält die Leisten-
region dem Druck nicht mehr Stand, 
können Schichten der Bauchwand – ge-
nauer gesagt das Bauchfell – den Kanal 
durchbrechen. Hier setzen wir dann 
etwa sehr schonend minimalinvasiv 
Kunststoffnetze ein, um den Bereich 
wieder zu schließen.“ Mit mehr als 
6.800 Operationen in sechs Jahren ver-
fügen die Spezialisten des Hanse-Her-
nienzentrums Hamburg über die größ-
te Routine in der Behandlung des 

Hanse-Hernienzentrum  
Hamburg
Eppendorfer Baum 8
20249 Hamburg
Tel.: (040) 41 46 90 04
Alte Holstenstraße 16
21031 Hamburg
Tel.: (040) 72 57 51 15
www.hanse-hernienzentrum.de
post@hanse-hernienzentrum.de

Schwerpunkte
●● Bauchwandbruch
●● Leistenbruch
●● Nabelbruch
●● Narbenbruch
●● Schenkelbruch
●● Zwerchfellbruch
●● Sportlerleiste
●● Loss of Domain

Gesetzliche Krankenkassen
Private Krankenversicherungen
Selbstzahler

Leistenbruchs und anderer Hernien in 
Deutschland. Das zeigen die Daten des 
OP-Registers HerniaMed, das die in 
Deutschland durchgeführten Herni-
enoperationen erfasst und auswertet. 
„Wir haben aus diesem Register bereits 
viel gelernt“, meint Prof. Dr. Niebuhr 
weiter. „Für uns sind die Langzeitergeb-
nisse der einzelnen Operationsmetho-
den entscheidend.“ So muss heute etwa 
nicht jedes Kunststoffnetz zum dauer-
haften Verschluss der Bruchpforte auch 
fixiert werden. „Das ist schonender für 
die in dem Bereich verlaufenden Ner-
ven.“ Der Facharzt für Chirurgie und 
spezielle Viszeralchirurgie hat sich auf 
die Behandlung von Eingeweidebrü-
chen spezialisiert und gründete vor zehn  
Jahren die hochspezialisierte Einrich-
tung des Hanse-Hernienzentrums mit 
Standorten in Eppendorf und Bergedorf 
sowie an vier klinischen Abteilungen 
(Bethesda-Krankenhaus, Praxisklinik 
Bergedorf, Facharztklinik Eppendorf, 
Klinik Fleetinsel). Inzwischen ist es ei-
nes von fünf zertifizierten Referenzzen-
tren für die Hernienchirurgie in 
Deutschland und vereint als einzige Ein-
richtung Facharztpraxen und Kliniken. 
Aufgrund seiner Erfahrung ist Niebuhr 
auch an der Erstellung der internatio-
nalen Leitlinien für Leistenbruchope-
rationen beteiligt.

Hanse-Hernienzentrum
				    Spezialisten für Leistenbruch und Sportlerhernie

Neuer Spezialist für die Sportlerleiste  
Mit dem Viszeralchirurgen Dr. Halil 
Dag ist ein neuer Arzt ins Hanse-Her-
nienzentrum eingetreten, der dessen 
Möglichkeiten noch erweitert, berich-
tet Niebuhr: „Mit ihm haben wir nicht 
nur einen jungen Kollegen gewon-
nen, der alle modernen Operations
verfahren beherrscht, sondern auch 
einen Spezialisten für die sogenann-
te Sportlerleiste. Sie ist aber nicht zu 
verwechseln mit dem Leistenbruch.“ 
Insbesondere durchtrainierte Fuß-
baller leiden unter einer relativen 
Schwäche der inneren Bauchwand. 
Dabei ist das innere Blatt der Bauch-
wand durch den Zug der extrem trai-
nierten Muskeln überlastet und wölbt 
sich im Leistenbereich vor. Das führt 
zu einer schmerzhaften Reizung der 
begleitenden Nerven. Der Leisten-
schmerz sei ein komplexes Gesche-
hen, das 102 verschiedene Ursachen 
haben kann, so Niebuhr. Deshalb hat 
er mit weiteren Experten das Ham-
burger Netzwerk Leistenschmerz 
gegründet, in dem sich Chirurgen, 
Neurologen, Neurochirurgen, Ortho-
päden, Rheumatologen, Gynäkologen 
und Urologen bei der Diagnostik un-
terstützen und auch Spezialisten für 
Krankengymnastik, Schmerztherapie 
und Osteopathie vertreten sind. 

Dr. Halil Dag, Teamleiterin  
Kendra Klement und  
Prof. Dr. Henning Niebuhr  
im Hanse-Hernienzentrum  
am Standort Eppendorf

Prof. Dr. Henning Niebuhr, Gründer und Leitender Arzt des Hanse-Hernien
zentrums, und Viszeralchirurg Dr. Halil Dag

Anzeige
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Orthopädie

Anzeige

Ganzheitliche Orthopädie 

Wir sind gern ‚Generalisten’, 
wenn das bedeutet, sich für 
seine Patienten Zeit zu neh-

men und gründlich hinzuhören und 
dann ganzheitlich zu behandeln“, lachen 
Dr. Gabriele Michel und Dr. Bernd Au-
gustin zu Beginn des Interviews mit 
dem Klönschnack-Ärztemagazin.
Denn viele orthopädische Erkrankungen 
lassen sich vermeiden oder zumindest 
deutlich abmildern, wenn frühzeitig 
gegengesteuert wird. „Wir sind in der 
Diagnostik und der anschließenden 
Therapie breit aufgestellt“, erklärt Dr. 

gut kennen“, meint Dr. Michel. „Dadurch 
können wir gezielter die Notwendigkeit 
und die Art der Behandlung einschät-
zen.“  So ist etwa eine Hüft- oder Knie-
prothese abhängig vom Alter, von der 
Beschaffenheit sowie Stabilität der Kno-
chen und nicht zuletzt vom Vertrauens-
verhältnis zum Patienten. Denn die 
beiden Ärzte erarbeiten den Zeitpunkt 
einer möglichen Operation immer zu-
sammen mit dem Patienten, schätzen 
dabei den individuellen Leidensdruck 
ein. „Ist nämlich der Zeitpunkt falsch, 
ist er zu früh oder zu spät, kann dies 
das Ergebnis der Operation negativ be-
einflussen“, weiß Dr. Augustin. Die Be-
handlung erfolgt dann aus einer Hand: 
„Ich operiere meine Patienten persönlich 
als einer der leitenden Orthopäden im 
Albertinen Krankenhaus. Im Anschluss 
sind sie dann wieder bei uns zur weite-
ren Behandlung.“

Orthopädie Othmarschen 
Dr. Gabriele Michel und  
Dr. Bernd Augustin
Friesenweg 4 (Haus 21)
22763 Hamburg
Tel.: (040) 8816299-0
Fax: (040) 8816299-11
kontakt@orthopaedie-othmarschen.de 
www.orthopaedie-othmarschen.de

Leistungen
●● Akupunktur
●● Ärztliche Osteopathie
●● Sportmedizinische Betreuung
●● ACP-Therapie
●● Stoßwellentherapie
●● Endoprothetik (Hüft- u. Kniegelenk)
●● Atlastherapie nach Arlen
●● Kinderorthopädie 

Private Krankenversicherung
Gesetzliche Krankenkassen
Selbstzahler

Dr. Bernd Augustin und Dr. Gabriele 
Michel (rechts) nehmen sich viel 
Zeit für ihre Patienten. Durch gutes 
Praxismanagement sind die Warte-
zeiten dabei sehr kurz.

Dr. Gabriele Michel beginnt zunächst mit einer genauen Untersuchung (links). Dr. Augustin operiert seine 
Patienten im Albertinen Krankenhaus selbst (rechts).

„Wenn dann 
eine Behand-
lung not-
wendig wird, 
setzen wir 
nach Mög-
lichkeit auf 
schonende 
konservative 
oder alterna-
tive Heilver-
fahren. “

Michel, Fachärztin für Orthopädie der 
Orthopädie Othmarschen. „Das reicht 
von einer schonenden konservativen 
Behandlung wie der Osteopathie oder 
der Akupunktur bis hin zu innovativen 
Verfahren wie der Eigenbluttherapie 
(ACP-Therapie), bei der körpereigene 
Wachstumsfaktoren Gelenke oder Seh-
nen heilen.“ Dabei kombinieren die Or-
thopäden je nach Indikation Schulme-
dizin und modernste Hochtechnologie 
mit altbewährten Konzepten. „Entschei-
dend ist: Womit lässt sich das Behand-
lungsziel zugleich nachhaltig und für 
den Patienten schonend erreichen“, er-
klärt Dr. Augustin weiter. Manchmal 
ist dann auch ein operativer Eingriff 
die optimale Lösung. „Das Ziel ist für 
uns aber immer, unseren Patienten ein 
schmerzarmes und bewegungsfreudiges 
Leben zu ermöglichen. Eine Operation 
ist immer nur der letzte Weg.“ In ihrer 
neuen Praxis behandeln Dr. Michel und 
Dr. Augustin den gesamten Bewegungs-
apparat, insbesondere den Rücken, die 
großen Gelenke wie Hüfte und Knie 
sowie die Schulter. „Der Erfolg ist aber 
immer nur so gut wie die Indikations-
stellung“, sagt Dr. Augustin. „Daher 
nehmen wir uns dafür viel Zeit, hören 
zu und nehmen unsere Patienten sehr 
ernst.“ Und als Klinikarzt verfügt Dr. 
Augustin mit tausenden durchgeführ-
ten OP-Eingriffen zudem über einen 
großen Erfahrungsschatz. Zusammen 
begleiten die beiden Fachärzte ihre Pa-
tienten über Jahre. „Das hat den großen 
Vorteil, dass wir unsere Patienten sehr 

Es muss nicht immer 
				     gleich eine OP sein
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Onkologie

Anzeige

  Diagnose Krebs  

Größtes Spezialisten- 
Netzwerk in Hamburg gestartet

Wir führen jetzt den richtigen 
Experten zum richtigen Pati-
enten“, freut sich Prof. Dr. 

Christoph U. Herborn, Medizinischer 
Direktor der Asklepios Kliniken, „und 
das bei optimaler wohnortnaher The-
rapie. Denn die Behandlung von Tu-
morerkrankungen bündeln wir künftig 
in einem eigenen standortübergreifen-
den Zentrum – dem Asklepios Tumor-
zentrum Hamburg.“
Hier arbeiten alle sieben Hamburger 
Asklepios Krankenhäuser bei der Be-
kämpfung von bösartigen Tumoren eng 

zusammen. „Das ist wie eine virtuelle 
Klinik“, erklärt Prof. Dr. Friedrich Ha-
genmüller, medizinischer Vorstand und 
Gründungsmitglied. „ Jeder Patient, der 
mit einer onkologischen Frage in eine 
unserer Kliniken kommt, wird an die 
Hand genommen. Gerade Krebspati-
enten haben oft schon einen langen 
Leidensweg hinter sich – in unserem 
Zentrum sollen sie sich rundum optimal 
versorgt fühlen.“ Die Spezialisten der 
Asklepios Kliniken behandeln in Ham-
burg jährlich mehr als 16.000 Tumor-
patienten – so viele wie keine andere 
Einrichtung in Hamburg und Umge-
bung. „Bösartige Tumorerkrankungen 
sind selbst bei Metastasenbildung heute 
kein sofortiges Todesurteil mehr“, so 
Prof. Herborn. „Wichtig ist aber neben 
der frühzeitigen Entdeckung eine gute 
und abgestimmte interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit aller notwendigen Fach-
disziplinen. 
Unsere Kliniken verfügen hier über das 
komplette Spektrum medizinischer 

Möglichkeiten, von der Diagnostik über 
die Therapieempfehlung bis zur 
Nachsorge und der psychologischen 
Betreuung. Diese Zusammenarbeit ko-
ordiniert das Tumorzentrum.“ 
Damit arbeiten rund 200 Spezialisten 
im Bereich der Krebsbehandlung eng 
zusammen und bieten eine auf die in-
dividuellen Bedürfnisse eines jeden 
Patienten ausgerichtete Therapie in 
interdisziplinären Sitzungen – so ge-
nannten Tumorboards. „Konservativ 
und operativ vereint in Diagnostik, 
Behandlung und Nachsorge“, ergänzt 
Prof. Herborn.  Dabei wird bei komple-
xen Tumorerkrankungen und bestimm-
ten Diagnosen standardmäßig eine 
Zweitmeinung innerhalb des Netzwerks 
eingeholt. „Im Großraum Hamburg 
verfügt niemand über mehr Erfahrung 
und über ein größeres Netzwerk an 
Tumorspezialisten als wir. Dieses neue 
Tumorzentrum bringt unsere Experten 
nun zusammen - in gemeinsamen Tu-
morboards oder standortübergreifend 
bei komplexen Fällen in Videotumor-
konferenzen“, beschreibt Prof. Hagen-
müller das Konzept.  „Das ist ein enor-
mer Schub für die Qualität. Es ist ideal, 
wenn Diagnostiker und Operateur so 

„Wir führen jetzt  
den richtigen Experten zum  

richtigen Patienten.“

Tumorkonferenzen sind fester Bestandteil des Tumorzentrums Prof. Dr. Tanja Kühbacher, Chefärztin der Gastroenterologie, und Chefarzt Prof. Dr. Dr. Thomas Carus, Allge-
mein-, Viszeral- und Gefäßchirurgie – Zentrum für Minimalinvasive Chirurgie, Asklepios Westklinikum in Rissen

Prof. Dr. Jürgen Pohl 
(links) bespricht mit 
seinem chirurgischen 
Chefarzt-Kollegen PD 
Dr. Gero Puhl eine 
Tumorbehandlung
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Asklepios Tumorzentrum 
Hamburg
Tel.: (0800) 80 18 080
www.asklepios.com/hamburg/ 
tumorzentrum/

Schwerpunkte
Behandlung von Tumoren 

●● der Brust  
●● 	des Darms 
●● 	der Bauchspeicheldrüse  
●● 	der Speiseröhre  
●● 	des Magens 
●● 	der Leber und Gallenwege  
●● 	des Kopf-Hals-Wirbelsäulen- 
bereichs 

●● der Haut 

Standorte
Asklepios Klinik Altona
Paul-Ehrlich-Straße 1  
22763 Hamburg

Asklepios Westklinikum
Suurheid 20
22559 Hamburg

Asklepios Klinik Barmbek
Rübenkamp 220
22307 Hamburg

Asklepios Klinik Harburg
Eißendorfer Pferdeweg 52
21075 Hamburg

Asklepios Klinik St. Georg
Lohmühlenstraße 5  
20099 Hamburg

Asklepios Klinik Nord-Heidberg
Tangstedter Landstraße 400  
22417 Hamburg

Asklepios Klinik Wandsbek
Alphonsstraße 14
22043 Hamburg

Gesetzliche Krankenkassen
Private Krankenversicherung
Selbstzahler

  Diagnose Krebs  

Größtes Spezialisten- 
Netzwerk in Hamburg gestartet

eng wie möglich zusammenarbeiten – 
insbesondere bei Tumoren der Brust, 
des Darms, der Bauchspeicheldrüse, der 
Speiseröhre, des Magens, der Leber und 
Gallenwege, im Kopf-Hals-Wirbelsäu-
lenbereich und der Haut. Und wir kön-
nen nun nicht nur die klinikeigenen 
Daten auswerten, sondern auch die von 
allen anderen Kliniken.“ Ergänzt wird 
das Therapieangebot durch das hoch-
spezialisierte Zentrum für Strahlenthe-
rapie, zu dem auch das renommierte 
Hermann-Holthusen-Institut für Strah-
lentherapie in der Asklepios Klinik  

St. Georg gehört. Partner des Tumor-
zentrums sind Haus- und Facharzt
praxen, Nachsorgeeinrichtungen, Pfle-
gedienste, Selbsthilfeorganisationen, 
Palliativeinrichtungen, Psychoonkolo-
gen, Schmerztherapeuten, Ernährungs-
therapeuten, Sozialdienste und Hospize. 
Für Patienten, Ärzte und Angehörige 
hat das Tumorzentrum zudem eine 
Hotline (Tel.: 0800 80 18 080) eingerich-
tet, die den Kontakt zu einem Tumor- 
spezialisten herstellt und bei Bedarf 
kurzfristig Sprechstundentermine ver-
gibt.

Zusammen gegen den Krebs: Gastroenterologen Prof. Dr. Jürgen Pohl, Chefarzt Asklepios Klinik Altona (links), und  
Prof. Dr. Friedrich Hagenmüller, medizinischer Vorstand 

„Gerade Krebspatienten  
haben oft schon einen 
langen Leidensweg 
hinter sich – in unserem 
Zentrum sollen sie sich 
rundum optimal versorgt 
fühlen.“
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Handchirurgie, Plastische und Ästhetische Chirurgie 

Anzeige

Die chirurgische Rekonstruktion 
und Ästhetik gehören für mich 
klar zusammen“, sagt Dr. Geor-

gios Kolios, Facharzt für Plastische, Re-
konstruktive und Ästhetische Chirurgie, 
MBA. „Denn ich kann ein Organ erst 
verschönern, wenn ich es auch rekons-
truieren kann. Hierzu braucht man je-
doch insbesondere umfangreiche 
Kenntnisse in der Mikrochirurgie.“ Ge-
meinsam mit seinem Team behandelt 
der international anerkannte Experte 
für Brust- und Gesichtschirurgie jetzt 
unter dem Dach vieler spezialisierter 
Chirurgen der Hanse Chirurgie. „Gera-
de eine solche hochspezialisierte Koope-
ration mit über 20 Chirurgen bringt 
nicht nur für den Operateur, sondern 
gerade für meine Patienten entschei-
dende Vorteile. So können komplexe 
Fragestellungen oder Probleme auf kür-
zestem Wege plastisch-rekonstruktiv 
versorgt werden. Das gibt es nur sehr 
selten im ambulanten Bereich. Und 
auch die Nachsorge ist im Verbund op-
timiert.“
Dr. Kolios ist spezialisiert auf alle mi-
kro- und supermikrochirurgischen 
Verfahren, z. B. nach Tumorentfernun-
gen oder Verletzungen. „Insbesondere 
in der Brustchirurgie setze ich den in-
novativen mikrochirurgischen Gewe-
betransfer ein. Eine verlorene Brust wird 
durch körpereigenes Gewebe neu auf-
gebaut. Dabei können z.B. die Spender-
regionen für die Gesichtsrekonstruktion  
die Möglichkeiten der modernen Brust
rekonstruktion erweitern, etwa  indem 
die Narben nahezu unauffällig platziert 
werden können.  
Im Gesicht kommen diese Techniken in 
speziellem Maße zur Anwendung, z. B. 

bei der komplexen Wiederherstellung 
des Lächelns oder des Lidschlusses, beim 
Ausfall des Gesichtsnerven (Gesichts-
reanimation). Hier steht die Wiederher-
stellung der Muskel- und Nervenfunk-
tion im rekonstruktiven Fokus.
Diese hochkomplexen Eingriffe stellen 
ein solides Rüstzeug für eine anspruchs-
volle ästhetische Chirurgie dar – die 
Wiederherstellung des jugendlichen 
Aussehens.
Bei den modernen ästhetischen Behand-
lungen geht es nicht mehr um einzelne 
Therapieformen, sondern um ganzheit-
liche, ineinandergreifende Konzepte zur 
Verjüngung der Körperregionen. So 
kann zum Beispiel ein Facelift oder eine 
Bruststraffung mit Lipofilling, Micro
needeling und/oder PRP (Eigenserum, 
Vampire Lifting) kombiniert werden, 
um ein möglichst natürlich-ästhetisches 
Resultat zu erzielen. Botox und die ver-
schiedenen Hyaluronsäuren ergänzen 
präventive und pflegende kosmetische 
Eingriffe.  Der Mediziner mit umfang-
reicher Auslandserfahrung war an den 
größten Zentren und führenden Klini-
ken; damit hat er sich nicht nur in Ham-
burg, sondern auch national und inter-

 Innovative Wiederherstellung
Rekonstruktion und Ästhetik – ein Widerspruch?

„Ich kann erst  
ein Organ  
verschönern, 
wenn ich es 
auch rekonst-
ruieren kann. 
Hierzu braucht 
man jedoch 
insbesondere 
umfangreiche 
Kenntnisse in 
der Mikrochi
rurgie.“

Dr. Janot Marleschki, 
Handchirurg und  
Unfallchirurg,  
Gründer und Leiter 
der Hanse Chirurgie

Dr. Georgios 
Kolios. Spezialist 
für Plastische, 
Rekonstruktive 
und Ästhetische 
Chirurgie

national  einen Namen auf seinem Gebiet 
gemacht.
 „Daher freuen wir uns, dass wir mit  
Dr. Kolios einen so ausgewiesenen Spe-
zialisten für unseren Verbund gewinnen 
konnten“, meint Dr. Janot Marleschki,  
Facharzt für Chirurgie, Unfallchirurgie 
und Handchirurgie, der zusammen mit 
Prof. Dr. Henning Niebuhr vor über zehn 
Jahren die Idee des Verbundes umsetzte. 
Mit Dr. Kolios haben insbesondere die 
Handchirurgen in der Hansechirurgie 
wie Dr. Janot Marleschki, Dr. Annette 
Betzold und Dr. Bernd Lechert für Re
konstruktionsoperationen an der Hand 
einen hervorragenden Spezialisten ge-
funden und schätzen die Zusammenar-
beit.
 

Hanse Chirurgie 
Zentrale Tel.: (0170) 211 2345
 
Plastische, Rekonstruktive  
und Ästhetische Chirurgie 
Dr. Georgios Kolios 
 
Orthopädie Hoheluft
Straßenbahnring 15  
20251 Hamburg
Tel.: (040) 422 77 27
hoheluft@hanseorthopaedie.de

Hanse Therapie  
am Bahrenpark
Gasstraße 2
22761 Hamburg 
Tel.: (040) 88 16 88 60
koliospat@gmail.com 

Handchirurgie im Westen von 
Hamburg

Dr. Janot Marleschki 
Dr. Annette Betzold 
Dr. Bernd Lechert

Eidelstedt
Lohkampstraße 12–14  
22523 Hamburg
Tel.: (040) 84 23 64
eidelstedt@hansechirurgie.de 

Rissen
Suurheid 20, 22559 Hamburg
Tel.: (040) 81 91 20 29
info@gelenkprothetik-hamburg- 
west.de

Flottbek
Rugenbarg 20, 22549 Hamburg
Tel.: (040) 866 21 55 80
rugenbarg@mvz-elbe-west.de

Hoheluft
Straßenbahnring 15, 20251 Hamburg
Tel.: (040) 422 77 27
hoheluft@hanseorthopaedie.de

Internet: www.hansechirurgie.de
Gesetzliche Krankenkassen
Private Krankenversicherungen
Selbstzahler
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Chirurgie

Anzeige

ring ein. Dabei wird eine Spezialelekt-
rode um den Hauptnerv gelegt und 
permanent stimuliert. Ein akustisches 
Signal zeigt uns dann, wenn etwa zu viel 
Druck oder Zug auf den Nerven ausge-
übt wird.“ Die Überwachung und das 
Warnsignal ermöglichen es dem Chi
rurgen, eine Schädigung, sei es auch nur 
eine vorübergehende, zu verhindern. 
Prof. Waldmann leitet zusammen mit 

Priv. Doz. Dr. Julia Holler-Waldmann 
die neue Spezialklinik für minimalin-
vasive und endokrine Chirurgie. Der 
Name MIVENDO der Hamburger Pri-
vatklinik mit angeschlossener Privat-
praxis leitet sich von den Begriffen mi-
nimalinvasive („Schlüssellochchirurgie“) 
und endokrine Chirurgie ab. „Wir haben 
diesen Namen gewählt, weil hier unsere 
Schwerpunkte liegen, neben einem brei-
ten Spektrum der Allgemein-, Viszeral-, 
Gefäßchirurgie und Proktologie. Durch 
unsere langjährige Tätigkeit an zertifi-
zierten Schilddrüsen- und minimalin-
vasiven Zentren besitzen wir eine be-
sondere Expertise“, ergänzt PD Dr. Julia 
Holler-Waldmann. „Wir bieten in unse-
rer neuen Klinik exzellente Medizin in 
einem persönlichen, krankenhausun
typischen Umfeld an“, beschreibt PD Dr. 
Holler-Waldmann weiter. „Wir nehmen 
uns viel Zeit für die individuelle Behand-
lung und Beratung – denn das ist in 
unseren Augen wichtig.“ Vom Beratungs-

 Schilddrüsen-OP mit Neuromonitoring 

 Stimmbänder außer Gefahr

Leiten die neue  
Hamburger Klinik: 
Prof. Dr. Jens  
Waldmann und 
Priv. Doz. Dr. Julia 
Holler-Waldmann

Die Klinik bietet eine 
angenehm wohnliche 
Atmosphäre mit 24- 
Stunden-Betreuung –  
kleinere Eingriffe  
können auch ambulant 
erfolgen. Operiert  
wird in einem modernen  
Reinraum-Operations- 
saal (rechts)

gespräch, der Aufklärung und Operation 
bis zur Nachsorge begleitet nur ein Arzt 
den Patienten. „Wir schaffen damit eine 
sehr enge Arzt-Patienten-Beziehung und 
verkürzen Wartezeiten auf ein Mini-
mum“, erklärt Prof. Waldmann. Zur 
Qualitätskontrolle erfolgt vor und nach 
einer Schilddrüsenoperation eine Stimm-
lippenspiegelung durch einen HNO-
Arzt, mit der genau beurteilt werden 
kann, ob es zu einer Verletzung des 
Stimmbandnerven gekommen ist. „Ge-
rade für Menschen, die mit ihrer Stimme 
‚arbeiten‘ – also etwa Schauspieler oder 
Sänger – ist die Unversehrtheit des 
Stimmbandnerven sehr wichtig.“ Das 
operative Spektrum der Klinik reicht 
von der Entfernung eines oder beider 
Schilddrüsenlappen, der Entfernung 
vergrößerter Nebenschilddrüsen bis zur 

radikalen Schilddrüsenentfernung mit 
ausgedehnter Entfernung von Lymph-
knoten beim Schilddrüsenkrebs, was 
für eine Heilung oft entscheidend ist. 
Bei allen Operationen wird durch den 
Einsatz moderner Geräte zur Gefäßver-
siegelung auf Nähte und Metallklam-
mern verzichtet.  

„Um das Risiko einer  
Verletzung des Stimmbandnervs 
so gering wie möglich zu halten, 

operieren wir nur mit Lupen
brille und setzen zusätzlich ein so 

genanntes intraoperatives  
Neuromonitoring der neuesten 

Generation ein.“

Knoten an der Schilddrüse – Ärzte 
sprechen von einer „Struma no-
dosa“ – sind in Deutschland sehr 

häufig. Etwa 25 Prozent der Erwachse-
nen haben Knoten oder Zysten, und mit 
rund 120.000 Operationen ist die 
Schilddrüsenoperation einer der häu-
figsten operativen Eingriffe überhaupt.
Dabei ist jedoch die Angst vor Stimm- 
und Sprachstörungen bei vielen Patien-
ten groß. „Der Kehlkopf und die Stimm-
bandnerven liegen direkt neben der 
Schilddrüse“, erklärt Prof. Dr. Jens 
Waldmann, Direktor und Chefarzt der 
neuen MIVENDO Klinik in Hamburg 
und geprüfter Endokriner Chirurg der 
Europäischen Gesellschaft für Endo-
krine Chirurgie. „Bei einer Operation 
kann schnell der Nerv verletzt werden. 
Um das Risiko einer Verletzung des 
Stimmbandnerven so gering wie möglich 
zu halten, operieren wir nur mit Lupen-
brille und setzen zusätzlich ein so ge-
nanntes intraoperatives Neuromonito-

MIVENDO  
Klinik für minimalinvasive  
und endokrine Chirurgie 
Prof. Dr. Jens Waldmann 
Priv. Doz. Julia Holler-Waldmann

Spitalerstraße 8
20095 Hamburg
Tel.: (040) 21 11 66-0
Fax: (040) 21 11 66-99
info@mivendoklinik.de
www.mivendoklinik.de

Leistungen
●● Schilddrüsen- und Schilddrüsen-
teilentfernungen

●● LK-Entfernungen (sog. Neck-Dis-
section) beim Schilddrüsenkrebs

●● Nebenschilddrüsenentfernung 
(minimalinvasiv)

●● Nebennierenentfernung  
(minimalinvasiv) 

●● Allgemeinchirurgie
●● Viszeralchirurgie
●● Gefäßchirurgie

Private Krankenversicherung
Selbstzahler
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Urologie und Andrologie

Anzeige

Operateure mit hoher 
Anzahl an OPs und 
über 20-jähriger Erfah-
rung: Dr. Kai Kröger 
(links), Dr. Immo Ries 

Sichere Hilfe bei abgeschlossener Familienplanung 

Die Vorteile für Paare mit abge-
schlossener Familienplanung lie-
gen auf der Hand“, erklärt Dr. Kai 

Kröger, Facharzt für Urologie und 

Andrologie in Othmarschen. „Die jahre-
lange Einnahme der Pille ist nicht ohne 
gesundheitliche Nebenwirkungen, eine 
Spirale oft lästig, Kondome sind recht 
unsicher und kommen für viele Paare 
nicht in Frage.“ Die Sterilisation des 
Mannes ist eine der sichersten Verhü-
tungsmethoden und komplikationsär-
mer als bei der Frau. Nur etwa 20 Mi-
nuten dauert der ambulante Eingriff 
unter örtlicher Betäubung. Ein kleiner 
Hautschnitt im Bereich des Hodensacks 
reicht aus, um ein Stück des Samenlei-
ters herauszunehmen und die bleibenden 
Enden zu veröden. „Dabei ist es keines-
falls so, dass Sie danach keine Erektion 
oder keinen Samenerguss mehr haben“, 
beruhigt der Urologe und Androloge Dr. 
Immo Ries. „Auch die Menge der Sa-
menflüssigkeit unterscheidet sich bei ei-
nem sterilisierten Mann kaum von der 
eines nicht sterilisierten Mannes. Der 
Unterschied ist praktisch nicht zu be-
merken, denn die Spermien machen nur 
etwa fünf Prozent des Ejakulats aus.“ 

Urologische Praxis  
Othmarschen 
Dr.  Kai  Kröger und Dr.  Immo Ries
Waitzstraße 22
22607 Hamburg
Tel.: (040) 21 90 97 10
info@urologe-in-hamburg.de
www.urologe-in-hamburg.de

Leistungen
●● Urologische Krebsvorsorge
●● 	Andrologie/Männermedizin
●● 	Stationäre Operationen
●● 	Onkologie
●● 	Chronische Blasenentzündung
●● 	Jugendurologie

Gesetzliche Krankenkassen
Private Krankenversicherung
Selbstzahler (Hinweis: Die Vasekto-
mie ist eine Selbstzahlerleistung) 

„Uns berichten viele Paare, dass sie nach 
einer Behandlung eine viel bessere, lo-
ckerere Sexualität haben, weil nicht stän-
dig auf die Verhütung geachtet werden 
muss.“  In ihrer Praxis gehen die beiden 
Urologen sehr  flexibel auf die Wünsche 
der Patienten ein und betreuen sie rund 
um die Uhr – nicht nur vor der Operati-
on, sondern auch bei den postoperativen 
Kontrollen. Wichtig ist in jedem Fall eine 
ausführliche Aufklärung und Vorunter-
suchung. Denn schließlich muss man 
sich sicher sein, dass man keine Kinder 
mehr haben möchten. „Man sollte davon 
ausgehen, dass die Vasektomie endgültig 
ist. Sie rückgängig zu machen, ist opera-
tiv sehr aufwendig.“

Sterilisation beim Mann

Uwe Staub, Epigenomics

Darmkrebsvorsorge
Ersetzt bald ein Urin- und Bluttest die Darmspiegelung?

Bislang gilt eine Darmspiegelung als die beste Metho-
de, um Tumorvorstufen und damit den Darmkrebs 
aufzuspüren. Trotzdem scheuen viele Menschen die 

Begleitumstände der Spiegelung: Abführmittel zur kom-
pletten Darmentleerung, leichte Narkose, ein bis zwei Tage 
Arbeitsausfall. Für diese Patienten suchen Wissenschaftler 
nach Alternativen. Momentan entwickeln Forscher ver-
schiedene Urintests. Die sollen Moleküle entdecken, die von 
entarteten Darmzellen ausgeschüttet werden. Einen An-
fangserfolgt zeigt ein Atemtest, den Forscher am Technion 
Israel Institute of Technology in Haifa entwickelt haben. Zu 
den am weitesten fortgeschrittenen Früherkennungsverfah-

ren zählt ein Bluttest des Berliner Biotech-Unternehmens 
Epigenomics. Im vergangenen Jahr gab die amerikanische 
Zulassungsbehörde grünes Licht für den US-Markt. Für 
den Test entnimmt ein Arzt eine kleine Menge Blut und 
schickt sie zur Untersuchung ins Labor. „Wenn sich Darm-
krebs entwickelt, verändert sich das Septin9Gen im Erbgut 
der Zellen“, erklärt Uwe Staub, Vorstand von Epigenomics. 
„Unser Test erkennt nun dieses veränderte Gen.“ Doch 
raten Experten zunächst zu verhaltener Euphorie. „Es ist 
zwar aus der Sicht eines Klinikers hocherfreulich, wie weit 
die Forschung auf diesem Gebiet vorangeschritten ist“, sagt 
Priv. Doz. Dr. Hamid Mofid. Der Chefarzt für Allgemein-, 
Viszeral- und Gefäßchirurgie am Sana Regio Klinikum in 
Pinneberg glaubt nicht, dass eine 
Vorsorge-Darmspiegelung durch 
solche Tests in den nächsten Jahren  
zu ersetzen sein wird. „Denn bei der 
Darmspiegelung werden häufig 
Darmpolypen entfernt, sodass bei 
regelmäßig durchgeführten Endosko-
pien die Patienten fast gar keinen 
Krebs entwickeln werden. Um Darm-
krebs tatsächlich zu vermeiden, kann 
man zumindest zur Zeit nicht auf 
eine Koloskopie verzichten.“

Hamid Mofid, Chefarzt 
am Sana Regio Klinikum 
in Pinneberg
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Urologie

Anzeige

Prostata-OP der Zukunft

wie die Harnröhre. „Das hat viele Vor-
teile, denn der Patient wird nur wenig 
belastet und kann sich in der Regel 
schnell erholen.“ Das Team von Dr. 
Brunken behandelt so auch das Volks-
leiden Nierensteine oder den Blasen-
krebs. „Aber auch unsere wohnortnahe 
Notfall- und Basisversorgung mit kur-
zen Wegen und einem familiären Am-
biente wird insbesondere von älteren 
Menschen geschätzt, wenn es zu Prob-
lemen oder Notfällen außerhalb der 
Praxisöffnungszeiten kommt“, sagt Dr. 
Brunken. Durch die enge Kooperation 
der beiden Asklepios Kliniken entsteht 
ein gemeinsames urologisches Versor-
gungskonzept in Hamburgs Westen.

Standorte Urologie West

Asklepios Klinik Altona 
Chefarzt Prof. Dr. Christian 
Wülfing
Paul-Ehrlich-Str. 1
22763 Hamburg
Tel.: (040) 18 18-81 16 61
c.wuelfing@asklepios.com
www.asklepios.com/altona

Asklepios Westklinikum  
Hamburg – Standort Rissen  
Sektionsleiter Dr. Claus Brunken
Suurheid 20
22559 Hamburg
Tel.: (040) 81 91-24 23
cl.brunken@asklepios.com
www.asklepios.com/westklinikum

Leistungen
●● Hodentumorzentrum West
●● Nierentumore
●● Blasentumore
●● Prostatakarzinome
●● Gutartige Prostatavergrößerung 
(z. B. endoskopische Behandlung 
mit dem Greenlight- und  
Holmium-Laser)

●● Nieren- und Harnleitersteine
●● Harninkontinenz und Beckenbo-
denerkrankungen

●● Endoskopische Diagnostik und 
Therapie des oberflächlichen  
Blasenkrebses

●● Rekonstruktive Urologie
●● Wohnortnahe Notfall- und  
Basisversorgung 
 
Gesetzliche Krankenkassen 
Private Krankenversicherung 
Selbstzahler

Prof. Dr. Christian  
Wülfing wird gemein-
sam mit Dr. Brunken 
(unten) im Asklepios 
Westklinikum den  
neuen Schwerpunkt der  
Endourologie aufbauen

„Es können  
auch Eingriffe 
ausgeführt  
werden,  
die mit der  
menschlichen 
Hand nicht 
mehr möglich 
sind.”

werden, die mit der menschlichen Hand 
nicht mehr möglich sind. „Der Opera-
teur wird bei der Orientierung und Be-
wegung im Körper aber immer nur 
durch den Roboter unterstützt – die OP 
wird allein durch den Operateur durch-
geführt“, beschreibt Prof. Wülfing das 
neue Operationssystem. Die Operation 
mit dem „da Vinci“-Operationssystem 
ist eine Weiterentwicklung der konven-
tionellen laparoskopischen Methoden 
(„Schlüssellochchirurgie“). Der Roboter 
erleichtert etwa die Operation bei Pro-
stata-Krebs und überwindet Grenzen 
der konventionellen offenen OP und  
laparoskopischen Prostatektomie, also 
der minimalinvasiven Entfernung  
der Prostata. „Denn gerade bei minimal- 
invasiven Prostatektomien ist das  
Operationsgebiet sehr beengt“, erklärt 
Prof. Wülfing. 
„Zudem befinden sich in diesem Bereich 
Nerven, die die Erektion und die 
Schließmuskeln an der Harnröhre be
einflussen. Werden diese Nervenstränge 
während der Operation verletzt, hat 
dies häufig eine Impotenz und Harn
inkontinenz zur Folge. Daher eignet 
sich für solche relativ komplizierten 
urologischen Eingriffe das ‚da Vinci‘-
Operationssystem besonders.“ 
Ergänzt und komplettiert wird das 
Behandlungsangebot bei gutartigen 
Vergrößerungen der Prostata durch den 
neuen Bereich der Endourologie am 
Standort Asklepios Westklinikum in 
Rissen. „Hier gehen wir sehr schonend 
minimalinvasiv mit einem kleinen En-
doskop durch die Harnröhre bis zur 
Prostata und setzen dann etwa den 
Greenlight- oder Holmium-Laser ein, 
bei dem das Prostatagewebe endosko-
pisch ausgeschält wird“, erklärt Dr. 
Claus Brunken, Sektionsleiter an der 
Asklepios Klinik in Rissen. So nutzt die 
Endourologie mit Hilfe modernster 
Bildgebung gezielt natürliche Zugänge 

Wenn Kollege Roboter 
				      zum Einsatz kommt 

Hilft dem Operateur:  
miniaturisierte Instrumente 
und 3-D-Darstellung  
in HD-Qualität

Jetzt hat mich der Roboter im OP 
abgelöst“, sagt Prof. Dr. Christian 
Wülfing zu Beginn des Interviews. 

„Nein – keine Angst“, lacht er, „aber  
viele haben genau diese Befürchtung“, 
meint der Chefarzt der Urologie an der 
Asklepios Klinik Altona. Der neue  
„Assistent“ von Prof. Wülfing hört auf 
den Namen „da Vinci“. Das neue Ope-
rationssystem ist ein komplexes chirur-
gisches System mit miniaturisierten, 
dem Handgelenk nachempfundenen 
chirurgischen Instrumenten und 
3-D-Darstellung in HD-Qualität. Da-
durch können auch Eingriffe ausgeführt 

„Mit einem kleinen  
Endoskop gehen wir durch  

die Harnröhre bis zur  
Prostata und setzen dann  

einen Laser ein.“
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Kinderheilkunde

Anzeige

Als reines Kinderkrankenhaus 
sind wir komplett auf die Be-
dürfnisse von Kindern abge-

stimmt “, beschreibt Prof. Dr. Philippe 
Stock, Leitender Arzt der Pädiatrie und 
stellvertretender Ärztlicher Direktor, 
eine der größten Kinderkliniken in 
Deutschland. 
 „Und das finden Sie im gesamten Haus 
und nicht nur in einem kleinen Kin-
derbereich – von der Notaufnahme über 
die Anmeldung bis hin zu den Statio-
nen, Untersuchungsräumen und OP-Sä-
len.“ Wir sind im Altonaer Kinderkran-
kenhaus. Neben einer kindgerechten 
Einrichtung verfügen die Stationen  
jeweils über so genannte Mut-
ter-Kind-Einheiten. Hier können die 
Eltern ihre Kinder auch über Nacht 
begleiten. „Unsere Mitarbeiter gehen 
voll und ganz auf unsere jungen Pati-
enten ein. So sprechen wir etwa vom 
,Zauberpflaster‘, wenn wir bei einer  
Blutabnahme den Bereich lokal betäu-
ben. Ich achte bei der Untersuchung 
immer darauf, was mir das Kind gerade 
anbietet, und verwickele es dann in ein 
Spiel. Um den Bauch abzutasten zum 
Beispiel, versuche ich herauszufinden, 
was das Kind heute gegessen hat. Da-
bei merkt es gar nicht, dass es sich in 
Wirklichkeit um eine Untersuchung 
handelt.“ Das Altonaer Kinderkran-
kenhaus bietet eine einzigartige Kom-
bination aus einem sehr breiten Spek-
trum der allgemeinen Kinderheilkunde 
und zahlreichen Spezialdisziplinen, wie 
z. B. dem Lufthafen, einem hochspezi-
alisierten Beatmungszentrum. Weitere 
besondere Schwerpunkte am AKK sind 

Wirbelsäulen- und Neurochirurgie 
sowie Neugeborenen- und Kinder-In-
tensivmedizin. „Und für Bereiche, die 
wir selbst nicht abdecken, können wir 
als Mitglied im UKE-Konzern auf eine 
schnelle und unbürokratische Zusam-
menarbeit mit dem UKE bauen“, freut 
sich Prof. Stock.

Altonaer Kinderkrankenhaus  
Bleickenallee 38 
22763 Hamburg
Tel.: (040) 889 08-0
Fax: (040) 889 08-366
info@kinderkrankenhaus.net
www. kinderkrankenhaus.net

Leistungen
●● 	Pädiatrie
●● Neonatologie und Intensivmedizin
●● 	Kinderchirurgie
●● 	Kinderorthopädie
●● 	Kindertraumatologie
●● 	Kinderneurochirurgie
●● 	Kinderurologie
●● 	Pädiatrische Anästhesiologie
●● 	Pädiatrische Radiologie
●● 	Kinder- und Jugendpsychosomatik

Gesetzliche Krankenkassen
Private Krankenversicherung
Selbstzahler

Ein Zauberpflaster 
bei der Blutabnahme

„Das Altonaer  
Kinderkrankenhaus bietet  

eine Mischung aus einem sehr 
breiten Spektrum der  

Kinderheilkunde und zahlreichen  
Spezialdisziplinen.”

Prof. Dr. Philippe Stock, 
Chefarzt Pädiatrie

Vorsicht vor Weißem Hautkrebs 

Wer kann wann zum Hautkrebsscreening?
Gesetzlich Versicherte ab 35 Jahren haben Anspruch  
auf  eine Untersuchung der Haut zur Früherkennung  
von Hautkrebs. Es handelt sich um eine visuelle Untersu-
chung ohne spezielle Geräte. Die Untersuchung dauert 
nur wenige Minuten und kann alle zwei Jahre durchge-
führt werden. Einige Ärzte bieten weitergehende Unter-
suchungen zur Hautkrebsfrüherkennung an. Interessierte 
sollten sich im Vorwege bei ihrer Krankenkasse erkundi-
gen, ob eine Kostenerstattung möglich ist. 

Hautkrebs gehört zu den häufigsten Krebserkran-
kungen in Deutschland. Dabei kennt inzwischen 
fast jeder den sehr gefährlichen Schwarzen Haut-

krebs, Malignes Melanom genannt. „Der Weiße Haut-
krebs hingegen ist aber oft nicht richtig zu erkennen, da 
er sich meist zu Beginn nur durch leichte Rötungen und 
etwas Schuppungen zeigt“, erläutert Prof. Dr. Volker 
Steinkraus, Gründer und Leiter des Dermatologikum 
Hamburg. „Er wird daher jahrelang übersehen und als 
kleine rauhe Stelle eingestuft, mit der ich nicht zum Arzt 
muss.“ Wer ungeschützt in die Sonne oder regelmäßig 
ins Solarium geht, setzt sich einem großen Risiko aus, 
sagen Experten. Besonders gefährdet sind hellhäutige 
Menschen mit blauen Augen, die nur über einen gerin-
gen Eigenschutz verfügen und über viele Jahre oft an 
der Sonne waren. Gerade jetzt im Frühjahr ist die Haut 
durch die langen Wintermonate sonnenentwöhnt und 
sehr empfindlich. Und die Intensität der ersten Sonnen-
strahlen im Frühling und Frühsommer wird häufig 
unterschätzt. Den besten Schutz gibt eine angemessene 
Kleidung. 
Auch das Tragen einer Sonnenbrille ist ratsam. Ein Muss 
sind Sonnencremes mit Lichtschutzfaktor 30 bis 50. „Ich 
rate darüber hinaus meinen Patienten, die Haut regel-
mäßig alle zwei Jahre beim Screening untersuchen zu 
lassen. Wer zahlreiche Sonnenbrände, viele Muttermale, 
selbst schon mal oder in der Familie Hautkrebs hatte, 
dem empfehle ich, jedes Jahr zum Arzt zu gehen. In Aus-
nahmefällen untersuchen wir auch in sechsmonatigen 
Abständen, wie bei zurückliegendem Hautkrebs und 
sehr zahlreichen Muttermalen“, so Prof. Steinkraus. 
Weißer Hautkrebs ist, wenn er rechtzeitig erkannt wird, 
sehr gut heilbar. Nach Angaben der Techniker Kranken-
kasse nutzen allerdings nur 37 Prozent der Versicherten 
das Angebot der Hautkrebsfrüherkennung.

Endlich Sonne!
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Feste Zähne auf Implantaten  		
        an einem Tag

All-on-4®-Methode

Prothesenträger und Patienten, de-
nen die Zahnlosigkeit droht, haben 
oft eine hohe Minderung ihrer Le-

bensqualität. Die in der Zahnklink Als-
tertal im AEZ angewandte All-on-4-Be-
handlungsmethode für zahnlose und 
teilbezahnte Kiefer ist dafür ein schnel-
les, effizientes und erfolgreiches Thera-
piekonzept. Prof. inv. Peter Borsay,  
Leiter der Zahnklinik Alstertal und Ge-
prüfter Experte der Implantologie 
(DGOI) und  Spezialist Implantologie 

(DGZI) mit über 25-jähriger Erfahrung 
in Implantologie, erläutert das Behand-
lungskonzept im Interview.

Professor Borsay, wie funktioniert die 
All-on-4-Methode?
Prof. inv. Peter Borsay: Wir verankern 
minimalinvasiv vier Implantate in einem 
vordefinierten Winkel im Kiefer und 
versorgen den Patienten noch am glei-
chen Tag mit einem festsitzenden Zahn
ersatz. So können wir auf den Knochen-
aufbau verzichten. Durch die Abwin-
kelung der hinteren Implantate errei-
chen wir die Stabilität für eine Sofort-
versorgung und -belastung. In den 
ersten Monaten dürfen die Implantate 
allerdings nur reduziert belastet werden. 
Der Patient muss vorsichtig kauen, darf 
in den Wochen nach dem Eingriff etwa 
Fisch, Würstchen, Eintopf und Ähnli-
ches essen, aber keine Wurzel knabbern. 
Das festsitzende Provisorium wird nach 
vier Monaten gegen die endgültige Ver-
sorgung – ein Titangerüst mit Keramik
zähnen – ausgetauscht.

Für wen ist diese Behandlung geeignet?
Prof. inv. Borsay: Für alle Patienten, die 
nicht mit langwierigem und teurem 
Knochenaufbau sowie mehreren Ein-
griffen und acht Implantaten im Kiefer 
behandelt werden möchten, sondern 
feste dritte Zähne an einem Tag bevor-
zugen. Viele Patienten tolerieren  

aufgrund ihres Alters oder aus medizi-
nischen Gründen keine Knochentrans-
plantation. Das All-on-4-Konzept wird 
weltweit als eine der fortschrittlichsten 
Entwicklungen der Zahnmedizin an-
gesehen.

Einige Zahnärzte sprechen negativ über 
dieses Konzept, zweifeln an der Nach­
haltigkeit. Was sagen Sie dazu?
Prof. inv. Borsay: Warum sollte das All-
on-4-Konzept nicht nachhaltig sein? 
Diese Methode wurde in den 1990er 
Jahren etabliert und bringt auch heute 
noch für viele Patienten weltweit eine 
verbesserte Lebensqualität. Die Erfolgs-
rate von All-on-4 ist mit alternativen 
Behandlungsformen vergleichbar. Der 
Unterschied lautet: weniger Implantate, 
kein aufwendiger  Knochenaufbau, ein 
schneller und günstiger Weg zu festen 
Zähnen. Sehen Sie, man könnte auch 
heute noch wie einst zu Fuß etwa von 
Hamburg nach Berlin laufen. Aber ich 
würde moderne Entwicklungen wie 
Bahn, Auto oder Flugzeug bevorzugen. 
So ist es auch in der Medizin. Dort ist 
der Fortschritt enorm – und man sollte 
die Patienten an den Innovationen teil-
haben lassen.

Arbeiten Sie in ihrer Zahnklinik nur  noch 
nach dieser Methode?
Prof. inv. Borsay: Nein. Wir bieten die 
gesamte Palette der Zahnmedizin an.

Zahnklinik Alstertal im AEZ  
Prof. inv. Dr. (H) Peter Borsay  
und Dr. Navid Salehi
Heegbarg 29
22391 Hamburg
Tel.: (040) 602 42 42
Fax: (040) 602 42 52
info@zahnklinikalstertal.de 
www.zahnklinikalstertal.de

Leistungen
●● Zahnimplantate
●● Ästhetische Zahnheilkunde
●● Laserzahnmedizin
●● Prophylaxe
●● Hochwertiger Zahnersatz 

Gesetzliche  
Krankenkassen 
Private Kranken- 
versicherungen 
Selbstzahler

Die innovativen Techniken von Prof. inv. Dr. (H) Borsay im Fokus der Medien (li.). 
Seine Patienten empfängt er gern in hellen, freundlichen Praxisräumen

Prof. inv. Dr.   
(H) Peter Borsay,  
geprüfter 
Experte der 
Implantologie 
(DGOI)

Zahnheilkunde

Anzeige
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Apotheke

Magazin

Eine halbe Million Notaufnahmen 
pro Jahr in deutschen Kliniken 
sind nach Angaben des Bundes-

instituts für Arzneimittel und Medizin-
produkte auf unerwünschte Arzneimit-
telwirkungen durch Fehler bei der 
Einnahme zurückzuführen. Rund 
20.000 Menschen sterben sogar an ver-
meidbaren Neben- und Wechselwir-
kungen. Und die Dunkelziffer ist ver-
mutlich noch um ein Vielfaches höher. 
Denn laut Statistik nimmt hierzulande 
jeder dritte Patient über 65 Jahren neun 
verschiedene Medikamente ein, und 
fast die Hälfte davon macht Fehler bei 
der Einnahme. 

Abhilfe soll nun ein standardisierter 
und bundesweit einheitlicher Medika-
tionsplan schaffen, den Patienten seit 
Oktober beim Hausarzt erhalten, wenn 
sie mindestens drei Arzneimittel ein-
nehmen müssen. Ein gutes Projekt, 
sagt Petra Kolle, 1. Vizepräsidentin der 
Hamburger Apothekerkammer: „Wir 
versprechen uns davon eine bessere 
Aufklärung der Patienten. Wer regel-
mäßig Medikamente benötigt, muss 
wissen, was die Arzneimittel bewirken, 

in welcher Reihenfolge sie eingenom-
men werden müssen, warum die regel-
mäßige Einnahme, gewisse Zeitab-
stände und die Einnahme vor, mit oder 
nach dem Essen wichtig sind.“ Beson-
ders hilfreich seien auch Hinweise, 
welche Medikamente nicht zusammen 
eingenommen werden dürfen, weil sie 
sich gegenseitig beeinflussen. Denn oft 
treten gefährliche Wechselwirkungen 
bei Patienten auf, die von mehreren 
Ärzten gleichzeitig mit Arzneimitteln 
behandelt werden. Wissen die Ärzte 
nicht von allen eingenommenen Medi-
kamenten, kann es zu Doppelverschrei-
bungen kommen, oder erforderliche 
Dosisanpassungen bleiben aus. Der 
neue Medikationsplan soll deshalb nicht 
nur die Patienten bei der richtigen 
Einnahme unterstützen, sondern auch 
ihren Ärzten einen Überblick über die 
Gesamtmedikation geben und so Feh-
ler durch Unkenntnis bereits verord-
neter Arzneimittel vermeiden. 
In der Regel wird der neue Medikati-
onsplan vom Hausarzt ausgestellt und 
regelmäßig aktualisiert, aber auch 
Fachärzte, Krankenhäuser und Apo-
theken können den Plan aktualisieren. 
Er soll sämtliche verschreibungspflich-
tige sowie frei verkäufliche Arzneimit-
tel enthalten, die der Patient einnimmt 
– jeweils mit Wirkstoff, Dosierung, 
Einnahmegrund und Hinweisen zur 
Einnahme.
 „Ich hoffe, dass die Patienten mit dem 

Plan in die Lage versetzt werden, bes-
ser mit ihren Arzneimitteln umzugehen, 
und dass sie sich einfach sicherer füh-
len mit der Medikation“, betont Apo-
thekerin Kolle. „Bei der Erstellung des 
Medikationsplans sollten Sie unbedingt 
darauf achten, dass auch wirklich alles 
draufsteht. Ich empfehle immer, noch-
mal zu Hause zu gucken und alle 
regelmäßig verwendeten Medikamente 
in einer Tüte mitzubringen.“ Zunächst 
wird der Medikationsplan nur dem 
Patienten in Papierform ausgehändigt, 
in den nächsten Jahren soll er aber auch 
auf der elektronischen Gesundheits-
karte gespeichert werden. Damit der 
Plan übersichtlich bleibt, sollte er bei 
jeder Veränderung neu ausgedruckt 
werden, empfiehlt Kolle: „Wir Apothe-
ker müssen immer kontrollieren, ob der 
Plan noch aktuell ist. Neben den ver-
schreibungspflichtigen Arzneimitteln 
gehören auch frei verkäufliche Medi-
kamente wie Kopfschmerztabletten, 
Abführhilfen, Johanniskraut etc. in die 
Aufstellung, wenn sie regelmäßig ver-
wendet werden.“ Auch sie können die 
Wirkung anderer Arzneimittel massiv 
beeinflussen, ebenso bestimmte Le-
bensmittel wie zum Beispiel Grape
fruitsaft. 

Was bringt der neue  
Medikationsplan?

„Der Medikationsplan  
hilft Patienten,  

Ärzten und Apothekern,  
die Übersicht zu behalten  
und Wechselwirkungen  

zu vermeiden.“
In ihrer St. Cosmas-Apotheke in der Endoklinik erläutert Petra 
Kolle die neuen Medikationspläne 
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03. 05. 2017 
18:00 Uhr: Wirbelsäule –  
welche Erkrankungsform sollte  
wann operiert werden?
Matthias Wolff 
Krankenhaus Tabea 
Kösterbergstraße 32, 22587 Hamburg 
Eintritt frei 

 16. 05. 2017  
18:30 Uhr: „Ich habe Rücken“ – 
Was sind die Ursachen? Welche  
Therapien gibt es? 
Ekkehard von Saldern 
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg  
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

 18. 05. 2017 
18:00 Uhr: Das alternde Auge – 
Neue Diagnose- und  
Behandlungsverfahren 
Dr. Mau-Thek Eddy   
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

 18. 05. 2017 
18:00 Uhr: Übermäßiges Achsel- 
Schwitzen – Welche Behandlungs­
optionen haben wir?
Dr. Thorsten Matthes
Krankenhaus Tabea
Kösterbergstraße 32, 22587 Hamburg 
Eintritt frei

 30. 05. 2017
18:30 Uhr: Macht es Sinn, 
Gefühle zu ertränken?
Über Depressionen und deren  
Verbindung zu Suchterkrankungen
Manoshi Pakrasi    
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg  
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

31. 05. 2017
18:00 Uhr: Krampfadern – Eine 
Volkserkrankung
Dr. Susanne Winter
Krankenhaus Tabea
Kösterbergstraße 32, 22587 Hamburg
Eintritt frei

 13. 06. 2017
18:30 Uhr: Herzeleid macht die 
Seele krank? Neue Erkenntnisse  
aus der Psychokardiologie
Dr. Susanne Weigel
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg 
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

 14. 06. 2017
18:00 Uhr: Hüfte – Knie. Was tun, 
wenn Bewegung schmerzt?
Dr. Verena Hilgen
Krankenhaus Tabea
Kösterbergstraße 32, 22587 Hamburg
Eintritt frei

 15. 06. 2017
18:00 Uhr: Das Kreuz mit  
dem Kreuz. Rückenschmerzen –  
was kann man tun? 
Prof. Dr. Markus Kröber
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

22.06. 2017
18:00 Uhr: Magenschmerzen –  
Von Ursachen und Behandlungs­
möglichkeiten
Prof. Dr. Jürgen Pohl,  
Prof. Dr. Gero Puhl 
AK Altona, Hörsaal 2. OG 
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

27. 06. 2017
18:30 Uhr: Neuer Schwung  
mit neuen Gelenken – Wann hilft 
eine Hüft-  oder Knieprothese?   
Dr. Stefan Lander
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg  
Eintritt frei,  Anmeldung nicht erforderlich

Veranstaltungstipps
Zahlreiche Hamburger Krankenhäuser laden Patienten, Angehörige und Interessierte regelmäßig  

zu öffentlichen Veranstaltungen ein, in denen renommierte Mediziner über spannende Themen berichten. Auf dieser Seite 
finden Sie eine kleine Auswahl der in den kommenden drei Monaten in der Elbregion angebotenen  

Vorträge. Viele weitere Veranstaltungen finden Sie auf den Internetseiten der Kliniken.

 11. 07. 2017
18:00 Uhr: Magenverkleinerung  
bei krankhaftem Übergewicht –  
Hilft das wirklich?
Moderne Therapie der krankhaften 
Fettsucht
Prof. Dr. Dr. habil. Thomas Carus
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg 
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

 13. 07. 2017  
18:00 Uhr: Was tun bei Vorhof­
flimmern? Wenn das Herz aus  
dem Takt gerät
Prof. Dr. Jochen Müller-Ehmsen, 
Dr. Anselm Schaumann
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

 18. 07. 2017
18:00 Uhr: Ernährung – Energie­
quelle für ein langes, gesundes  
Leben und Lebensfreude? Oder 
macht uns unser Essen krank?
Prof. Dr. Tanja Kühbacher,  
Gudrun Biller-Nagel
AK Rissen, Cafeteria
Suurheid 20, 22559 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

20. 07. 2017
18:00 Uhr: Demenz oder  
altersbedingte Gedächtnisstörung? 
Prof. Dr. Joachim Röther
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

24. 08. 2017
18:00 Uhr: Verwechslungsgefahr 
Alzheimer und Parkinson 
Prof. Dr. Uwe Kehler
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich

31. 08. 20177
18:00 Uhr: Inkontinenz –  
Hilfe ohne Scham
Dr. David Marghawal
AK Altona, Hörsaal 2. OG
Paul-Ehrlich-Str. 1, 22763 Hamburg
Eintritt frei, Anmeldung nicht erforderlich
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Sie machen Ihr Business.
Wir Ihre Website! 

Ab € 99,–

monatlich
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Wir wissen, welche Herausforderungen digitale Kommunikation an Sie stellt.  
Überlassen Sie uns die Erstellung und Pflege Ihrer Website, damit Sie sich auf  
Ihr Kerngeschäft konzentrieren können.

Wir sind für Sie da. Damit Sie für Ihre Kunden da sein können.

Mehr Infos unter 040/55 44 71 256 oder auf www.abendblatt-website-service.de


